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»r. Th. Studer.

Die Thierwelt in den Pfahlbauten des

Bielersee's.

Mit 5 Tafeln.
Vorgetragen am 13. Januar 1883.

Die Pfahlbauten des Bielersee's, welche bis vor zehn
Jahren nur höchst unvollkommen bekannt waren, haben
sich seither durch die Canalisationsarbeiten im Aare- und

Ziehlgebiet und die dadurch bewirkte Tieferlegung des

Seeniveau's als zahlreiche und ergiebige Fundstätten für
die Culturreste des merkwürdigen Volkes gezeigt, das in
vorhistorischer Zeit auf unsern Seen sich ansiedelte. Die
durch das Sinken des Seespiegels vollständig trocken
gelegte Culturschicht erlaubte auch eine systematische
Ausbeutung wie sie bei anderen Seen, wo Zange und Drague
angewendet werden müssen, kau mmöglich ist. Neben den

reichen Fundstücken von Artefakten wurden auch die
Thierknochen mit Sorgfalt gesammelt und kamen mit
genauer Fundortsangabe an das Berner Museum für
Naturgeschichte. Beim Ordnen und Bestimmen dieser
Knochen ergaben sich in Bezug auf das Vorkommen der
Thiere in den verschiedenen Stationen Resultate, welche

mir der Veröffentlichung werth schienen. Aus der
Untersuchung der Artefakten hatte sich nämlich herausgestellt,
dass die verschiedenen Stationen sehr verschiedenen

Epochen der Culturentwicklung entsprechen. In der einen
Bern. Mittheil. 1883. Nr. 1042.
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